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Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Mein Schlafengehn. 


Schlafen will ich gehen, 
Wieder früb aufſtehen 
Muß ich morgen ja 

H' runter denn ihr Kleider, 
Schlafrock und ſo weiter, 
Zehn Uhr iſt bald da! — 


Haltet 's Maul ihr Fliegen, 
Laßt mich ruhig llegen, 
Brummt nicht allzuſehr. 
Setzt euch huͤb ſch danleder, 
Morgen fliegt dann wieder, 
Bin ich fort, umher. 


Stoͤrend 
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Aa Siörens iſt das Lärmen m. CN 
und da Orunſchwärnen g u: 
In der finſtern Nacht. 
Ruhe will ich haben, 
Will durch Schlaf mich laben; 
Dies nehmt wohl in Acht! 


Seoonſt ſetzt's nachſtens Sch miete — 
und bigcus zur Türe 8 
Trelb ich morgen euch. — 


Nimmer werd ich's leiden A 
Daß man unbeſcheiden N 
In die Glaſer kreucht. 

Thu dich auf; mein Bettchen, 
Weiches Lagerſtaͤttche, 
Und empfange mich. 

Gieb mir ſanften Schlummer, 
Wehre jedem Kummer 
Keiner habe ſich. 

Laß bei die den emen 

So recht ſchoͤn erwarmen, 

Veſt umſchließe mich. wer, 
Will mich gar nicht ſtraͤuben, 
Nah ſollſt du mir bleiben 
Ditenn ich liebe dich. 
2 Beenerzeus 
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Feuerzeug zurechte, ns 8 


Wenn ich's brauchen möchte, 
Hab ich doch gemacht? — 
Nan ſo fehlt nichts welter, 
Und ich wuͤnſche heiter 
Allen gute Nacht! 


0 (Geſchr. 1820.) 
| 5. m 
— — 


Der Abſchled vom Lehnſtuhl. 
Be (Stize aus eineut Charaktergemaͤlde.) 


So — den Reſt vollends ausgeſtochen, und dann. 
der Flaſche den Hals gebrochen. — Wer Dich ſo oft 
geleert, hat, ohne an feiner Geſundthelt merklich ge⸗ 
wonnen zu haben, der darf ſchon fein Muͤthchen au 
Dir tuͤhlen. Hab' ich doch als Sauſewind in früheren 
Jahten wohl ganz andern Flaſchen den Hals gebrochen, 
deren Inhalt mit vollem Recht Wundereſſenz zu nene 
nen war, uad gegen die ich auf alle Falle hätte dank⸗ 
bater ſeyn ſollen. Warum ſollt' ich Dich denn ſcho⸗ 
nen, die Du mit allen Deinen da capo's auch nicht 
drei froͤhliche Minuten gemacht haft? — Zwar, wenn 
ich's recht bedenke, fo iſt das Hals brechen doch immer 
eine Art von Todesſtraſe, und ich bin nie für dle 
Todesſirafen geweſen. — Du ſollſt Deinen Hals bes 

* halten; 
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galten; aber Rieckchen fol Dich ia bie Polterfommer 
fielen, wd, wenn Du lebendig waͤrſt, Heulen und 
Zaͤhnklappen Dein Loos ſeyn wurde. 


Der Doktor iſt ein braver, grundgelehrter Mann, 
der über die Krankheiten wie ein Buch räfonnirt, aber 
das hab’ ich weg, ein wurmflichiges Pedal kann er 
eben fo wenig wieder in ein neues verwandeln, als 
Kant das radikale Boͤſe zu vertilgen im Stande war, 
morüber er eine treffliche Abhandlung geſchrieb en haben 
ſoll. Inzwiſchen bleibt es immer wahr: der Doktor 
hat das Seine redlich gethan; und wenn er mich mit 
feinem Blute hätte gefund machen koͤnnen, er haͤtte 
es freudig in mich uͤberzapfen laſſen. Gott geb’ ihm 
heute einen guten Tag dafuͤr, fo wie auch ich einen 
haben werde. Denn was hat's fuͤr Noth? Ich kann 
ja da wieder auf den Dielen hin und her ſpazieren, 
wie ein Daus! — Freilich, etwas ſteif, faſt ſehr 
ſteif, das iſt wahr. Aber was thut das? Darf lch 
doch nicht mehr, wie vor einigen Wochen, bei jedem 
Tritte Auweh! ſchrelen, und das will in dieſer Welt 
ſchon viel ſagen. Zu dem kann ich ja auch, trotz mei⸗ 
ner Steiſheit, Gott ſey's gedankt! noch fo zlemlich 
‚gerade gehen; und das will wieder viel ſagen. — 
Alſo nicht unzufrieden, alter Papa. Sie find nun 

einmal alt, ſehr alt, das koͤnnen Sie nicht laͤugnen, 
und ziemlich baufaͤllig, das iſt ausgemacht. Sie koͤn⸗ 
nen ſchlechterdings nicht wieder jung werden, und 
wenn der Arzueigott Aestulap Ihr Dutzbruder wäre, 
oder Sie goldene Berge daran zu wenden hätten, es 
muͤßte doch ſchon beim Alten und Bauſaͤlllgen bleiben. 
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— So? — Ja, ja, das if begreiflich. Aber 
unbegreifli iſt mir's doch bei der Gelegenheit, wie, 
ich meinem Ich da fo auf eine amikable Weiſe etwas 
zu demonſtriren ſuche. Koͤmmt das doch beinahe ſo 
beraus, als ob das Ich ſich wohl zuweilen ſpalten 
ließe, und als ob dle eine Haͤlſte ſo ganz altklug thun 
fönnte, während die andere um ein merkliches eine 
ſaͤltiger ihr gegen über ſteht. Hm! In der That ſehr 
ſonderbar! Da ließe ſich ein Buch daruͤber ſchrelben. 
— Schreibe es aber, wer da will; ich alter Mann 
wuͤrde es der jungen Welt doch nicht recht machen. 


Sieh da! Nun wäre ich voͤllig angethan. So bin 
ich vom Kopf bis zu den Füßen vor allen Zudringlich⸗ 
keiten der Luft geſchuͤtzt, und kana mich alſo unbeſorgt 
in meinen lieben Garten hinaus begeben, von dem 
der boͤſe Feind mich fo lange geſchieden hatte. — 
Das wird eine merkwuͤrdige Reife werden. Vielleicht 
wohl gar meine letzte! Wer weiß das? — Nach ei⸗ 
nem langen und traurigen Stubenarreft zum erſten⸗ 
male wieder in's Freie hinaus zu ſchreiten, fuͤr wahr, 
das will viel ſagen! — Ich kann mir ſchon denken, 
wie alles um mich her mit neuen Reitzen angethan 
ſeyn wird: wie mir die Eiche über der Raſenbaak, 
der Roſenbuſch im Kirchwinkel, die inden am Teich, 
und alle das Pflanzen weſen, das ich, fo lange ich 
Sonnte, treulich warten und pflegen half, wie mie 
das freundlich zunicken und mich pantomimifc will⸗ 
tommen heißen wird. Das wird elne merkwuͤrdige 
Reiſe werden! — Wer nicht mehr in die weite Welt 
hinaus kann, und aus ihr fo recht im eigentlichen 

‘ Ver⸗ 
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„Verſtande nach Haufe. geſchickt worden if; wer, um 
von feinem Sorgſtuble bis zur Waaduhr zu kommen, 
nothwendig erſt Stationen anlegen, und zu einer 
Zimmerpiomenade von ſunfzehn Schritten erſt feine 
weichſten Struͤmpfe und feine weiteſten Schuhe brins 
gen laſſen muß, für den will eine Wanderung durch 
den Garten ſchon viel ſagen. Er findet für Kopf und 
Herz genug aufzufaſſen, und könnte wohl eben fo 
eich! ein Buͤchlein davon an's Licht t len, als der 
wohlſelige Buͤſching von feiner acht Meilen weiten 
Reiſe, von Berlin nach Rekahn, ein Alrhabet zu 
ſchreiben wußte. Gott wolle ihm eine fröhliche Ur⸗ 
ſtaͤnd verleihen! Er bat die Geographie für feine Zeit 
rechtſchaffen zuſammen gearbeitet, das muß wahr 
ſeyn. Hat ſich aber feit feinem Hinſchelden gar vieles 
geaͤndert, wovon der gute Diana fi wohl wenig 
räumen lleß! — — 


Ha! Du tömmſt mir wie gerufen, Nietchen. 

Siebhſt Du, ich bin fix und fertig, und welle fo ehen 
"Über alle Berge. Zwar, was die Berge betrifft, fo 
boͤrſt Du wohl, daß das nur mein Spaß if, 


„Lieber, guter Vater! — wie freue ich mich, 
Sie wieder ſo zu ſehen!“ 


Na, na: Du haſt mich lieb, das weiß ich, und 
der Himmel wird Dich dafür kcgnen, das hoff’ ich. 
— Gieb mir doch meinen Doraſlock, Riekchen; 
Ar ohne ihn wuͤrde ich freilich nicht weit kommen. 


3 „Dot ich denn nicht beute feine Slade vertreten za 
Nein 1 


1 
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Neſia, das ſollſt Du nicht, denn ich habe Luft, recht 
lange auszubleiben. Du ſollſt Dich um Dein Haus⸗ 
tegiment bekuͤmmern, während ich weg bin, mein 
Zimmer fäubern laſſen, und vor allen Dingen di 
Kuͤche heule recht nachdruͤcklich in Contributlon ſetzen, 
well ich wahrſcheinlich eine bedeutende Aſſignation an 
dieſelbe mitbringen werde. i f 


„Die ſoll gewiß zu Ihrer Zufriedenheit honorlet 
werden, lieber Vater,“ f 


Du magſt auch auf einige Gaͤſte Bedacht nehmen, 
Riekchen; denn wenn mir meine Aus flucht bekommt, 
und meine Unterthanen da Sriede mit mir halten, fo 
bin ich nicht Willens, allein zu bleiben, ſondern we⸗ 


nigſtens ein Glas Wein bel mir trinten zu ſehen, da 
ih es nicht fciöſ trinken drk 5 
„Aber Gaͤſte, Vaͤterchen? Heute?“ 

Nun ja; find denn die fo etwas ganz außerordent⸗ 
liches? Du diſt ja ber und über roth geworden bet 
dem Worte. Mädchen, Mädchen! ich will doch 
nicht hoffen, daß Du mir anfaͤngſt geizig zu werden! 

„Ach, lieber Vater! wer koͤnnte das in Ibrem 
Haufe werden? Es kam mir nur ganz unerwartet, 
Man muß doch“ - e 
Nicht etwa deshalb das ganze Haus umkehren? 
Komm Du mir damit! Du Haft einen friſchen Braten, 
das weiß ich! Du brauchſt alfo blos für eine längere 
Suppe und für ein reichlicheres Gemuͤſe zu forgen; 
Mit deiner anderweitigen Koch» und Vackkunſt kannt 


Se 


Du die Welt eln andermal in Erffaunen ſetzen. Du 
kennſt meinen allgemeinen Kuͤchenzettel: Wenig, rein» 
lich, kraͤftig. Uaſete heutigen Gaͤſte werden voll⸗ 
kommen damit zuſtieden ſeyn, darauf verlaß Dich. 


„Und wer find denn dieſe Gäfte, Vaͤterchen?“ 


Sag' mir nur, Mädchen, was ich von Dir denken 
ſoll? Du fiebit ja bei der Frage fo aͤngſtlich aus, als 
ob Du befuͤrchteteſt, mit einem Gläubiger zufam men 
zu kommen, der Dich mit jedem Blicke um baldige 
Zahlung mahnen würde, Haſt Du etwa ohne meld 
Wiſſen Schulden gemacht? 


„Wie verſtehen Sie das, lieber Vater?“ 


Wie ich das verſtehe? Je nun, das will ich dere 
malen für mich behalten, denn ich möchte Dich nicht 
gern zum dritten male erroͤthen ſehen. — Sollte aus 
unſerm kleinen Gaſtgebot noch etwas werden, was 
blos auf's Wetterglas der frohen Laune ankommt, 
ſo wird der Nachbar Sahlwann, der Pfarrer — der 
Pfarrer Subſtuutus nämlich — der Schulmeiſter, 
und vor allen andern der brave Foͤrſter bei uns ſeyn; 
ich fürchte wenigſtens nicht, daß mir's elner von ihnen 
abſchlagen laſſen wird. — Freilich, wean der Doktor 
in der Naͤhe waͤre, ſo haͤtte man ihn der Ebre und 
der Dankbarkeit wegen wohl auch bitten laſſen koͤnnen; 
ober zwei Stunden welt heraus zu reiten, dos if das 
Stuͤckchen Braten wohl nicht werth? Nicht wahr, 
Riekchen? — Nun, nun! Naͤrrchen, ſey nur nicht 
gleich empfindlich, ich habe das mit alem Reſpelt file 
Deine Kuͤche geſprochen. Ich meine nur, Mar 
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Stabtleute find ſchon an koͤſtlichere Traftamente'ges 
woͤhnt, und pflegen ſich nicht Meilen weit zu bemüͤ⸗ 
ben, um mit Hautzmannskoſt für lieb zu nehmen. 


„Von diefer Art von Stadtleuten macht der Doktor 
wohl eine offenbare Ausnahme, liebes Vaͤterchen.“ 


So? meinſt Du? Es kann ſeyn. — Ich habe ihn 
die Zeit daher freillch nur mit den Augen eines Patle 
enten betrachtet; Du haſt ihn aber mit geſunden und 
zwar mit fehr gefunden geſehen, und kannſt ihn daher 
natürlicher Weiſe beſſet beurtheilen, als ich! 


„Es iſt gewiß ein guter, braver Mann!“ 
Ja, ja, es ſcheint ſo. 
„Vielleicht koͤmmt er von ſelbſt.“ f 


Sollte er wohl? Er weiß ja, daß ich außer Sefaßr 
bin, und da pflegen die Herren Aerzte doch mit ihren 
Beſuchen fparfamer zu werden. Nun, deſto beſſer, 
wenn er kommt. Ich kann ihm dann zugleich meine 
Schuld abtragen, und wohl zu leben wuͤnſchen. 
Nicht, Riten? 

„Ja, lleber Vater.“ — 


Ich bitte Dich um alles in der Welt, Mädchen, 
laß Dich nicht einmal mit dieſer Miene für Deinem 
Braͤutigam malen, und antworte dem Prleſter nicht 
etwa dereinft mit einem ſolchen Ja, wenn er Dir vor 
dem Altar eine Gewiſſensfrage wegen des Herren 
Subſtituten vorlegt. 


„Degen 
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n des Eubſtituten? O Värerchen, ich 8 


— 


No, na! Laß mich nur machen, es wird ja wobl 
werden, dringt nur jetzt noch nicht in mich Du 
weißt, ich bin nie ſonderlich für ibn gewefen; wenn 

6 denn nun aber eiamal ſo ſtyn ſoll und ſein ganzes 
Süd a au Deine Hand gebunden iſt o — Holla! — 
litzwaͤdchen, was machſt Du denn! Sieh ein mal an, 
ſchoͤn⸗ Meißner Daſſe. Nimm Dich doch ia Acht! 

„Bitte, bitte, Vaͤterchen; nicht niche thun!“ 


Ach, was bitten! Es iſt nicht um des Schadens 
wegen. Dein Auffchreien hat mir aber mehr Scheck 
verurſacht, als ein ganzes Service wert ſeyn würde, 
Das toͤmmt davon, wenn man mit Euch Mädchen 
von gewiſſen Diagen ſpticht. Punlıum davon! uad 
Bun, gehab Dich wohl. b 


9 Nicht doͤſe, Vater nicht boͤſe!! * 
Na, na! Laß nur gut ſeyn. 


„Noch ein Halstuch müfen Ste umbinten, es iR 
doch fühl. Hier, das meinige; darf ich?” 


Ob Du darſſt? Geh, Du Hexe! keb' wohl. 
Doch, noch Eins! Es liegt doch auch noch Pr 
Münze dort im Feuſter, im Fall etwa Nachfrage dar⸗ 
nach seyn ſollte? Wenn's Noth thut, "Kannft Du heute 
auch meta en grünen Beutel, dort im Pulte, zu Huͤlfe 
nehmen; hier iſt der Schluͤſſel, ſtecke iha zu Dir. — 
ur Gott befohlen! — Holla! El, el, ei! alter 
Papa; 
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Papa; das wor falſch, ſebr falſch! Ste Hätten bel⸗ 
nahe einen nothwendigen Abſchied vergeſſen. — 


Alter, treuer behnſtuhl! Sieh 7 ſo iſt der Lauf der 
Welt! Die beſten Freunde werden oft. am erſten uͤber⸗ 
„Sehen. Ich habe Dir fo viel zu danken; und wäre 
bald vor Dir vorbei gegangen, wie fo mancher empor⸗ 
gelommene Erdenfohn vor feinem vormaligen braven 
Kammkrad vorüber gebt, obne an einen Gruß zu den⸗ 
ken, den jener ſonſt wohl touſendfach um ihn verdient. 
— Ich babe in Deinen Armen oft fo fanft geruht, 
und Du haſt mich gern getragen. Du biſt nicht müde 
geworden, wenn ich in Stunden der keiden unauf⸗ 
hoͤrlich ſeulzte, klagte, uad vergebens um Linderung 
meiner Schmerzen bat. Du haſt nie den Kopf ger 
ſchürtelt, und den Nachbarn geflagt, daß mit dem 
alten Manne keln Auskommen mehr ſey. Du haſt 
nie die Achſeln über ihn gezuckt, weng er ſich kindiſch 

betrug, und in der Fieberhitze feine Bedanken nicht orde 
nes fonpte. Du wart verſchwiegen, wie ale Freunde 
48 ſeyn ſollten, und wie es unter dem Monde nur 
wenige find. — Wenn ich in Stunden der Mitter ⸗ 
nacht zuweilen die Geſchichte meiner verfloſſenen Tage 

wieder zurͤͤckrief, dann fingſt Du meine ſeillen Tra, 
nen auf, und begehrteſt nie, fie durch talte moraliſche 
Spruͤche zu beinmgn, — Du haſt mich nie an einen 
Menſchen verrathen, und ich habe Dir doch fo viel 
vertraut! — Guter, alter Freund! Du haſt nie auf 
meinen Dank gelaverr, nie einem Menſchen vorge⸗ 
ruͤhmt, was alles Du an mir gethan! Und ich waͤre 
bald vor Dir vorbei gegangen, ohne Deiner zu achten! 
re — Gum 
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— Guter, alter Freund! Daß Du auch ſo gar kein 
Beben, fo gar feine Spur von Empfindung bar? Daf 
ich Dir auch fo gar nichts vergelten, Dir nicht einmal 
mein herzliches Lebewohl fagen kann, und ewig Dein 
Schuldner bleiben muß! — Riekchen, wenn tes eine 
mal mit mir zur guten Nacht kommen ſollte — hier, 
auf den Polſtern dieſes Lehnſtubls will ich einfhlofen, 
hier ſoll man mir die Augen zudruͤcken; boͤrſt Du! — 
Weng ich aber dahla ſeyn werde, alter Freund, ja, 
dann wird Dich vielleicht der modern: Geschmack in 
die Polterkammer verweiſen, oder in der Auction vet⸗ 
ſteigern! 

„Vater, Vater! lieber Vater! nein, das ſoll er 
nicht. — Laſſen Sie mich von Ihrem ganzen Nachlaß 
nur die ſen Lehuſtuhl erben, und ich will ihn kedens 
lang in Ehren halten.“ 


(Ibr die Thraͤnen wegkuͤßend.) Wirklich, Rieke 
chen? WIN du das? Gutes Mädchen! Ja, Da toll 
ibn haben. Und wenn du eluſt als Großmutter Deiate 
Enkel vor ihm verfammelft, ſo ermahne fies nicht 
alles zu verachten, was alt iſt; denn dieſe Verachtung 
bat manchen von Haus und Hof geſchieden. — Gehe 
nebes Kind, an deine Geſchaͤfte, und trockge Dir die 
Augen, damit das Gefinde keine Gloſſen datuͤber 
mache, 


— — 
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Begebenheiten aus der Vorzeit, 
für das Jabr 1826 gefammelt 
von Friedrich Placht. 


Dritter und letzter Beitrag. 

1526. Thomas Münzer hingerichtet. — Pizarro ent⸗ 
deckt Peru. — Paraguay von den Spaniern 
ebenfalls entdeckt. — Ferdinand J. zum Koͤ⸗ 
nig von Boͤhmen erwählt, 24. Okt. — 

Bund zu Torgau für Luther, zwiſchen Johann 
dem Beſtaͤndigen, Philipp dem Großmuͤthi⸗ 
gen, welchen auch der Fuͤrſt Wolfgang von 
Anhalt u. A. beitreten. 

1626. 25 April ſchlaͤgt Wallenſtein den Mannsfelder 
bei Deſſau. 

6. Mai ſtirbt Chriſtian v. Braunſchweig. 

9. Juli Ruͤckkehr der Naſſauiſchen Flotte uns. 
ter dem Admiral ’Hermite von der Be 
die Erde. 

27. Auguſt fiegt Tilly bei Lutter am e 

20. September ſtirbt der Mannsfelder zu Urako⸗ 

witz bel Zara (in Dalmatien.) — In d. J. 
find im Braunſchweigiſchen ſchon mehrere 
hundert Städte und Dörfer ic. verwuͤſtet. 
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Kupferſtiche mit bunten Farben zu drucken von 
Leaßmann. 1 
Frledrich III. zum Koͤnig v. Boͤhmen gekrönt. 
1726. 6. Auguſt Bund zwiſchen dem Kaiſer und 


Rußland. Den 12. October wird auch Preu⸗ 
ßen durch den Vertrag von Wuſterhauſen fuͤr 
de Oeſterreich gewonnen. 1 


46. Detbr Daniel Eyodofviekt in Danzig geboren. 
Die vereinigten Niederlande treten dem haundves 
/ riſchen Bunde bel. — 
Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Pe⸗ 
} tersburg. 
Erſter Feuerausbruch des Krabla auf Island. 
Einfuͤhrung der Buchdruckerey i in der Tuͤrkei unter 
Achmet III. 51 


i An ag eta m m. 

T. möchte ſich wohl gern, ſagt ver; als Dichter 
gen 

Nur mangelt ihm bis jetzt; + legt im Worte 


„eigen.“ 


Fr. vac. 


* 
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Bekanntmachung. 
Da bas Gedeihen der Obſikultur zum großen The 
auch von dem forgfältigen Adraupen der Obſtbaͤume, 
ſowohl im Fruͤhjahr als auch im Spitherbſt, abh, 
fo bringen vlr hierdurch die Verpflichtung des Abraus 
ens ſaͤmmllichen Eigenthuͤmern und Paͤchtern von 
bſtgaͤrten in Erinnerung, und bemerken dabei, da 
wir uns gegen den Ablauf des Monats Decemder c. 
von der Erfuͤllung dieſer Verpflichtung Ueber eugung 
verſchaffen, ud Verabſaͤumung derſelben zun G De 
Anderer, tur Abraupen auf Koen der Nach laͤßige 
werden tügen laſſen. Brieg, den 2öten Novbr. 1826, 
Raoͤnigl. Preuß. Pollzey⸗ Amt. — 
‚¶ œcœD Hdd DH ñ 2 ů — nn 
De Dtannemachung „ ae ne 
Dos Ni ſer⸗Schließen der Schankfaͤtten mit dem 
Schlage 11 Uhr Abends, wird hiermit bei einer Geld» 
rare von einem bis fünf Rthlr. bis zum dritten Mal 
incluſtde, beim vierten Fall ader mit Unterſagung des 
zewerbes, an dem Wirch geruget Gaͤſte, welche der 
Aufforderung des Wirehs nlcht Folge leiſten, werden 
in Oronungsſtrafe genommen werden. er 
Brieg, den Zgten October 1826. 23003 
Koͤnigl. Preuß. Polizey? Amk. 
\ :Befanntmadun 2 
Da das Hetumlaufen der Hunde auf oͤffentlicher 
Straße, dem Verbot entgegen, wieder ſehr bemerkba 
und ruheſtoͤrend wird, fo iſt der Scharfrichterknecht 
angeriefen worden, läufiſche Hündinnen aafzufangen, 
‚ wofür der Beſitzer einen Rthlr. Fangegeld und eben fo 
viel an Strafe zu zahlen hat. i > 
Brieg, den 14ten November 1826, 
Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗ Am. 
Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Die im Welhnachts⸗DTermin d. J. faͤlligen Zin ſen 
biefiger Stadt⸗Obligationen werden in unſerer Kaͤm⸗ 
mereiſtube vom loten bis incl. 23ten k. M. mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt 
werden. Btieg, den 1yten November 1826. 

N Der Magiſtrat. 5 


Bekanntmachung. 

Wir find durch die im zarten Stuͤck der Amtsblaͤtter 

55 182 enthaltenen Verfügung der Hochloͤbl. Könial, 
Reglerung von Schleſien zu Breslau vom 2ıten Mat 
1822 aufgefordert worden, die Einſammlung der von 
den hohen Königl. Minifterien zur Unterſtͤtzung des 
Unterrichts- Inſtituts für Blinde zu Breslau bewillig⸗ 
ten Haus⸗Kollekte bieſelbſt zu veranlaſſen. Dem zus 
folge haben wir den Buͤrger Traamann zur Einfamms 
lung derſelben beauftragt, und wir erfuchen demnach 
das verehrte Publikum, ins beſondere aber die bemit⸗ 
gelten und wohlhabenden Einwohner hieſiger Stadt, zu 
gedachtem Zwecke einen milden Beitrag nach Maasgabe 
der Kraͤfte eines Jeden in die vom Tragmann zu pro⸗ 
duzirende verſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern, wofuͤr 
den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird, 
ein Scherflein zur Beförderung einer nuͤtzlichen Anſtalk 
beigetragen zu haben. Brieg, den 28ten Novbr. 1826. 
a N Der Magtſtrat. 
—— . 

/ Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird bierdurch betannt gemacht, daß 
bet dem hieſigen Spezial-Eichungs-Amte vom iten 
December d. J. ab die in der Beilage zum 46ten Stuck 
des diesjährigen Amtsblattes enthaltene Gebührens 
Tape in Anwendung kommen wird, und die biesfaͤlllgen 

Saͤtze in vorkommenden Faͤllen werden erhoben werden, 

Brieg, den 24ten November 1826. . 

Der Magtſt rat. 


3 
Avertissement. . 
Das Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadk⸗Gerſcht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das Schuhmacher 
Gott irb Wetzelſche Haus ſub No 38 hieſelbſt, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laften auf 1352 Rtl. 
17 ſgr. 9 pf. gewürdigt worden, a dato binnen 3 Mo⸗ 
naten, und zwar in termino peremtorio den Sten 
Maͤrz 1827 Vormittags 10 Uhr bei demſelben 
oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge hierdurch vorgeladen, in 
dem erwahnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
Geriches⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
15 Juſtiz-Aſſeſſor Muͤller in Perſon oder durch ges 
hoͤrig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzu⸗ 
eben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Baus dem Meiſtbtetenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen, und Falls nicht vorkommende geſetzliche Gruͤnde 
eine Ausnahme machen ſollten, auf Nachgebote nicht 
geachtet werden fol. Brieg, den 16ten Novbr. 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
—— —-—-— — —-— — — —0 ͤ ä] “l— nn 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter empfiehlt zu genelgter Abnahme nach⸗ 
ſtebende, theils von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe bes 
zogenen, theils direkt aus Paris und Nuͤrnberg em⸗ 
pfangene Waaren, welche in bedeutender Anzahl zur 
Auswahl von heute an ausſtehen, und ſich zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken und ar Angebinde bei Geburts⸗ 
und Namanstagen vorzuͤglich eignen, als: Pariſer 
Soiletten, ae Balifer Körbchen, Koffer, frans 
zoͤſiſche und deutſche Viſiten⸗Charten, gemuſterte Pa⸗ 


piere und vergoldete Borten zu feinen Papparbeiten in 


den neuſten Sorten, Briefpapiere in diverſen Farben 
mit gepreßten Kanten, Brleftaſchen, Notiz⸗Buͤcher, 

Buſennadeln mit Blumen⸗Bouquets, welffe, ſchwarze 

und roſa Hutfedern, Ubrbaͤnder und Hofenträger, 

engliſche und boͤhmiſche Perlen, daͤniſche und Alten⸗ 

. 48 burger 
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ger Handſchuhe für Damen, Herrn und Kinder, 
rickkoͤrbchen von Seide und Drath, desgleichen feine 
franzoͤſiſche Taffen mit Mahlerel und Vergoldung, ſo⸗ 
wohl einzeln als in Servicen zu Caffe und Thee, weiſſe 
fächfifhe und Berliner Taſſen, ferner Berliner und 
Rulaer Pfeifenkoͤpfe von Porzelain, Meerſchaumne 
Pfeifenkoͤpfe, engliſche, boͤhmiſche und ſchleſiſche Glas⸗ 
waaren, engliſche Meſſer und Scheeren, dergleichen 
uch aus Solingen, Parifer und genueſiſche Schminke, 
e ſchwarze chineſiſche Tuſche, desgleichen verſchie⸗ 
dene Sorten andere ſchwarze und farbige Tuſchen, feine 
Pariſer weiſſe, rothe und ſchwarze Kreide, feine Waſſer⸗ 
und Oelfarbe⸗Waaren, Paſtell, Tuſch⸗ und Farbe⸗ 
falten, Haars Fiſch- und Lyoner Pinſel, Landſchaften 
zum Nachzeichnen, Oehl⸗ und Porzellain⸗Gemaͤhlde, 
ſchwarze und illuminirte Kupferſtiche, feine lakiete 
jerliner Tabletts, Zuckerdoſen, Brodtkoͤrbchen und 
uchter, Muͤllerdoſen, echte englifche und franzoͤſiſche 
eifen, alle Sorten Parfuͤmerien, Pomaden, Eau de 
Cologne, Kinderſpielzeug jeder Art, Spiele mit Mag⸗ 
net, Kaͤſtchen mit Figuren zum Aufſtellen und mit klei⸗ 
nem Handwerkszeug, verſchiedene Arten Thiere von 
Holz und Papiermache, ſo wie alle Gattungen Puppens 
fichter und ganze Köpfe mit und ohne Glasaugen und 
garputz fo. wle auch Puppenrumpfe von Leder, ins 
leichen die aller neuſten unterhaltenden Spiele u. ſ. w. 
: - Carl Fr. Richter. 
N Bekanntmachung. 
Neue Meſſiner Eitronen, das Stuͤck 1 ſgr. 5 pf. und 
halhen Dutzend noch billiger, offerirt zu geneigter 
bnahme J. Gabriel. 
Ring und Muͤhlgaſſen⸗Ecke. 


Neue einmarlnlrte und hollaͤndiſche Heeringe em⸗ 
pfiehlt hu ehe len Preifen anche 
| Ring, und Mühlgaſſen⸗ Ede, 
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Delicateſſen⸗ Anzeige. 

Neue holl. Vollheeringe, elb. Bruͤcken, marin. Lachs, 
braunſchw. u. berl. Wurft, fließenden u, gepr. Captar, 
echten eremf. Senf, fr. Capern, br. Sardellen, ſchweitzer 
Käſe, neue Maronen und Kastanien, meſſiner Citro⸗ 
nen, feinen Jamaika⸗Rum und mittel feinen Punſch⸗ 

im das Preußiſche Quart incl. Flaſche 20 ſgr. em⸗ 
pfiehlt in beſter Qualität zu geneigter Abnahme N 

5 Emanuel Schlefingen 

N Burggaſſe No. 370. 


Kupferhuͤtchen von Sellier & Comp. das Tauſend 
1 Kthl. 10 far., in Parthien billiger, offerirt 

E. Schleſinger. Burggaſſe No. 320 

0 Bekannt machung. 2 

Ich habe wieder neue hollaͤndiſche Heeringe erhale 

ten. Der Preis iſt 1 ſgr. 9. pf. Meine Wohnung iſt 

f der Mollwitzer Gaſſe. Verwütwete Kochen. 


— —— 


Pferde zu verkaufen. 8 
Es find zwei Zugpferbe in der Neißer Vorſtadt Haus⸗ 
No. 63 zu verkaufen. 
g Bekanntmachung. Pate 
Einem bochzuverehrenden Publifun und meinen 
garen und Goͤnnern zeige ich biernit ergebenſt an, 
aß ich Montag, als den aten December 826, eine 
Kirmes veranſtalte. Es bittet um zahl retchen Zuſpruch 
Bode 


x 


— — 


„ Bekanntmachung. „ 

Mit Loo ſen zur ssflen Koͤnigl. Klaſſen⸗ und 8zſten 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich zu geneizter Abnahme 

der Untereinnehmer E. Leubuſcher, 
wohnhaft auf der Oppelnſchen Gaſſe im 
eiſernen Nreu. 
Zu vermiether⸗ 

In dem Hauſe neben dem Theatrr auf der Milch⸗ 
gaſſe iſt eine Stube und Stubenkammer nebſt Zubehoͤr 
zu vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen. Das 
Naͤhere erfahrt man daſelbſt, 


— 
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Bekanntmachung. We 
b. Bel Carl Schwartz Bibliothekar kam fo eben an: 
1) Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und 
ihrer Alllirten, von Anfang der Revolution bis zu Ende 
der Regierung Napoleons, nach den einzelnen Feldzuͤ⸗ 
gen für Leſer aller Stände erzaͤhlt. Mit Napoleons 
Leben. In einer wohlfeilen Taſchenausgabe mit 


Schlachtplanen. A. d. F. Darmſtadt bei Leske. a Bd. 


7% (gr, 2) Niue Jugendbibliothek, eine Sammlung 
von Original- Aufſaͤtzen, Retſebeſchreibungen, Bio⸗ 
graphien, Aphorismen aus Klaſſitern, Gedichte fie 
das jugendliche Alter, gewaͤhlt und eingerichtet von Dr. 
Fr. Heldmann. Leipzig u. Darmſtadt bei feste. a Bd. 
m. 1 K. 4 for, Neue Kinderbibliothet zur Entwick⸗ 
lung, Belehrung und Unterhaltung des kindlichen Al⸗ 
ters. Herausgegeben von Or. F. Heldmann. Leipzig 
und Darmſtadt bei Leske. a Band m. 1 K. 4 fg 
4) Allgemeiner Preuß iſcher Schreib⸗Termin⸗Kalender 
für Juriſten, Verwaltungs Beamte und alle Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner auf daß Jahr 1827, von Neugebauer. geb. 
23 ſgt. 5) Breniſches Kochbuch, nebſt einem Anhange 
wlchtiger Haußjaltungsregeln von Betty Gleim. ite 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Bremen bei Heife, 
1826. Preis 1 Kehle, 10 fgr. 6) Neuſter unterhalten⸗ 
der hiſtoriſcher Lolks⸗ und Haus⸗Kalender zum Nutzen 
für Jedermann a. d. J. 1827. 10 ſgr. 7) Apologie 
eines koͤniglichen Schreibens gegen ungebuͤhrliche Kri⸗ 
tiken und eines großen Philoſophen gegen den Vorwurf 
des geheimen Katholizismus vom Prof Krug. Leips 
N 1826. Preis 10 ſgr. Auch finder man zu jeder 


Zeit vorraͤthig eine bedeutende Auswahl der neuſten in 


Deutſchland erſckienenen Buͤcher, Landcharten, Kupfer⸗ 
ſtiche, Muſikalim und Strick⸗ und Stickmuſter, ehen 
fo wird auch alles andere, was nicht gleich vortaͤthig 
leyn ſolltt, ohne Preis trhoͤhung verſchrieben. 


